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¥ Löhne. Mutig greift Oliver
Flory zu einem Funkemarie-
chenkleid und schlüpft wenige
Minuten später in rote Netz-
strümpfe, ein rot-weißes Kleid
und setzt sich einen Hut mit Fe-
dern auf den Kopf. Für kurze
Zeit jemand anderes sein oder
sich einfach mal wie das andere
Geschlecht fühlen, dass trauen
sich viele nur an Karneval. Für
den heutigen Höhepunkt der
Karnevalszeit, den Rosenmon-
tag, bereiteten sich am Wochen-
ende Löhner im Kostümver-
leih Klimbim vor.

Unter rund 5.000 Köstümen
können die Verkleidungsfans
bei Klimbim wählen. In ein paar
davon steckten die Mitarbeiter
selbst und begrüßten als Tiger,
Funkemariechen, Marsmänn-
chen, Stierkämpfer und Stewar-
dess ihre Gäste mit einer Laola-
welle. „Bei uns ist das ganze Jahr
Karneval“, sagte InhaberinClau-
dia Dreier.

Vor neun Jahren hat alles an-
gefangen. Aus 50 Kostümen
sind mittlerweile 5.000 gewor-
den. Dabei achten Claudia
Dreier, ihre Familie und sechs
Angestellte auf die kleinsten De-
tails.

„Die Auswahl an Perücken,
Hüten, Schuhen, Brillen und an-
deren Accessoires ist wirklich be-
eindruckend. Ich bin auf der Su-
che nach einem Hut und einer
Perücke mit langen, dunklen
Haaren, weil ich mich in den
nächsten Tagen völlig verwan-
deln möchte“, sagte Dorothea
Seidel, die heute als Hexe Karne-
val feiert.

Ihr Kostüm und die Perücke
nutzte die junge Löhnerin aber
nichtnur für den Rosenmontags-
umzug in Köln. „Ich habe ein
wirklich sexy Hexenkostüm ent-
deckt und sofort zugegriffen,
weil ich am Valentinstag meinen
Freund damit überraschen
werde.“ Einmal jemand anderes
sein, in eine andere Persönlich-
keit schlüpfen. „Deshalb verklei-
den sich Menschen so gern, da-
von bin ich überzeugt“, erklärte
dieerfahrene Karnevalistin Clau-
dia Dreier. „Ich komme gebür-
tig aus einer Karnevalshoch-
burg. Wir haben schon immer
viel gemeinsam gefeiert. Irgend-
wann hatten wir dann so viele
Kostüme unserer Kinder übrig,

dass wir uns überlegt haben et-
was mehr daraus zu machen, als
die Kostüme einfach nur wegzu-
legen“, sagte Claudia Dreier, die
in Hagen Tanzmariechen war
und an Meisterschaften teilge-
nommen hat.

Tanzmariechen gehören zu
den Klassiken im Kostümver-
leih Klimbim. Aber Trends gibt
es jedes Jahr aufs Neue. „Barock-
kostüme sind im Moment sehr
gefragt“, erklärte Claudia
Dreier, die schon seit September
Vorbestellungen für die Karne-
valszeit entgegen nimmt.

„Karneval istnatürlich Haupt-
saison, aber ich habe das Gefühl,
dass es immer mehr Menschen
gibt die den Mut haben sich zu
verkleiden.“ An Weihnachten,
Halloween oder zum Oktober-
fest, aber auch an den Chaosta-
gen der Abiturienten und für
Mottofeiern greifen Löhner zu
Kostümen. „70er Jahre Outfits
mit vielen Accessoires sind sehr
beliebt und werden vor allem für
Geburtstage und andere Feiern
genutzt.“ Der ungewöhnlich
lange und kalte Winter ließ in
diesem Jahr auch viele Löhner
zu einem flauschigen Tierkos-
tüm greifen. Lara Engelking und
Inna Popp feiern heute in Köln
als Hase und Krümelmonster.
„Es macht einfach Spaß sich zu
verkleiden und die Kostüme hal-
ten warm“, sagte Lara Engelking
lachend. Genau deshalb haben
sich auch Kimberly Schalk und
Alexa Hoffmann für den Part-
nerlookals bunte Vögel entschie-
den. „Die Kostüme sind so
schön farbenfroh. Mit buntem
Make-Up sind die beiden per-
fekt für Karneval vorbereitet“,
sagte Mutter Margita Schalk.

¥ Kreis Herford. Seit Freitag Mittag, 12 Uhr bis Sonntag Morgen 6
Uhr, ereigneten sich im Kreisgebiet insgesamt 40 Verkehrsunfälle,
bei denen 11 Personen verletzt wurden. Ein großer Anteil dieser Un-
fälle ist auf die winterlichen Straßenverhältnisse zurückzuführen.
Der bei diesen Unfällen entstandene Sachschaden wird von der Poli-
zei auf 100.000 Euro geschätzt.

¥ Löhne. Am 6. März bietet das Jugendzentrum Riff für Kids ab 11
Jahren eine Fahrt zum Sea Life in Hannover an. In insgesamt 30 Be-
cken sind über 5.000 Lebewesen aus rund 100 Arten zu bestaunen –
Stechrochen, Piranhas, Schwarzspitzenriffhaie, Schildkröten – um
nur einige Highlights der gezeigten Tierwelt zu nennen. Den Mittel-
punkt des Sea Life bildet das rund 300.000 Liter fassende Tiefseebe-
cken, durch das ein acht Meter langer Glastunnel führt. Infos und
Anmeldungen im JZ Riff, unter Tel. (0 57 32) 1 00-5 7.

Autorinnen
treffen sichheute

Schönbunt: Kimberly Schalk und Alexa Hoffmann. FOTO:S CAROLIN NIEDER ENTGELMEIER

¥ Wie verkleiden Sie sich an
Karneval, liebe Leserinnen
und Leser? Die NW sucht Fo-
tos von verkleideten Löh-
nern. Wenn Sie einen solchen
Schnappschuss von
Cowboys, Indianern oder
Funkenmariechen gemacht
haben, dann schicken Sie uns
eine Mail. Wir veröffentli-
chen die Bilder in den nächs-
ten Tagen. Hier die Adresse:
loehne@neue-westfaeli-
sche.de (indi)

ElfUnfälledurchEisundSchneeimKreis

Rifffährt insSeaLife

¥ Löhne (caro). „Hey, hier
kommt Alex. Vorhang auf für
seine Horrorshow“, brüllen die
Löhner Zuschauer der „Toten
Ärzte“ ins Mikrofon von Sänger
Branco. Samstagabend öffnet
sich der Vorhang für die Rock-
show der „Toten Ärzte“. Feiern
und lauthals mitsingen bei
Songs aus 20 Jahren Rockge-
schichte der „Toten Hosen“ und
„Ärzte“. Möglich ist das in nur ei-
ner Nacht, wenn die „Toten
Ärzte“ auf der Bühne stehen.

„Wollt ihr die Ärzte hören?“,
fragt Sänger Branco ins Publi-
kum. „Oder wollt ihr die Hosen
hören?“. Die Antworten sind
lautstark und machen deutlich,
die Zuschauer wollen sich nicht
für eine Rockband entscheiden.
„Wir wollen die „Toten Ärzte“
sehen“, brüllt Zuschauer Dieter
Althoff. „Die Band ist einfach
der Wahnsinn und vereint
meine beiden Lieblingsbands.
Besser kann man doch gar nicht
feiern“, ist sich der Löhner si-
cher und stürmt nach vorne, um
gemeinsam mit Sänger Branco,
Bassist Jay, Gitarrist Stoff und
Drummer Benno, auch bekannt
als das OP-Team unter der Lei-
tung von Chefarzt Jay, zu singen

und zu feiern.
„Songs mit Atmosphäre spie-

len wir heute Abend auch“, sagt
Sänger Branco, verteilt Wunder-
kerzen und stimmt den Toten
Hosen-Song Alex an. „Ich liebe
diesen Song“, sagt Lisa Strell-
mann, die mit ihren Freundin-
nen die angezündeten Wunder-
kerzen in die Luft hält. „In
Löhne und Umgebung haben
wir nie die Chance tolle Rock-
bands zu sehen, deshalb waren

wir bis jetzt auf allen Konzerten
der „Toten Ärzte“ in der Werre-
talhalle.“

Nach Alex Horrorshow
schmettern die „Toten Ärzte“
weitere Klassiker ins Publikum.
Ob „Claudia hat nen Schäfer-
hund“, „Wünsch dir was“,
„Deine Schuld“, „Schrei nach
Liebe“,„Unrockbar“ oder„Bom-
merlunder“. Bei den Zuschau-
ernsitzen die Texte und die Stim-
mung steigt von Song zu Song.

Bei dem Ärzte-Song „Junge“
wird es noch lauter vor der
Bühne, als Sänger Branco den
Refrain „Und wie du wieder aus-
siehst, Löcher in der Hose und
ständig dieser Lärm“ singt.

In den Anfangsjahren gingen
die „Toten Ärzte“ als Anheizer
für Bands und Solokünstler wie
Peter Maffay, In Extremo oder
Nina Hagen auf die Bühne. Die
Zeiten sind vorbei, Anheizer be-
nötigt die Coverband nicht um

ihrPunkrock-Publikum in Stim-
mung zu bringen. Mit einer aus-
gefallenen Bühnenshow, schril-
len Outfits und dem rockigen
Einsatz ihrer Stimmen und In-
strumenten schnürten die „To-
ten Ärzte“ ein Programm für
Fans der „Ärzte“ und der „Toten
Hosen“.

„Wenn diese verrückten Ty-
pen auf der Bühne stehen,
brennt der Laden“, sagte Zu-
schauer Daniel Klingmann und
behielt Recht - im wahrsten
Sinne des Wortes. Mit einer aus-
gefallenen Pyroshow, einer Feu-
erspuck-Einlage von Chefarzt
Jay und Dauerbrennern der
„Ärzte“ und „Toten Hosen“ läu-
teten die „Toten Ärzte“ traditio-
nell die Partysaison von „M & S
Veranstaltungen“ ein. Dort an-
knüpfen wo sie im letzten Jahr
aufgehört haben konnten sie
aber nicht.

„So gut besucht wie im letzten
Jahr ist das Konzert heute nicht.
Das liegt am Wetter. Auf ihre
Kosten kommen die Fans aber
trotzdem“, sagte Veranstalter
Michael Müller. Die Fans gaben
ihm Recht und feierten bis in die
frühen Morgenstunden in der
Werretalhalle.

Kreativ: Claudia und Dirk Dreier, Steffi Lübbing, Katharina Dreier, Elke Stresemann, Janina Eickmeier,
Ana Wiedemann. Vorne: Benjamin Claasen, Meik Windemann, Cindy Lübbing und Erika Abel (v. l.).

¥ Löhne (nw). Der Regionalvor-
stand der Johanniter-Unfall-
Hilfe wurde darauf aufmerksam
gemacht, dass im Stadtbereich
Werber einer Unfallopfer-Orga-
nisation zur Spenden- bzw. Mit-
gliederwerbung im Einsatz sind.
Sie haben nichts mit den Johan-
nitern zu tun.

„Die Johanniter Unfall Hilfe
weist darauf hin, dass zur Zeit
keine Werber der Johanniter in
Löhne und Bad Oeynhausen im
Einsatz sind um Fördermitglied-
schaften zu werben. Geldspen-

den werden von Mitarbeitern
unsererAbteilung für Öffentlich-
keitsarbeit auf gar keinen Fall an-
genommen. Die Johanniter-Un-
fall-Hilfe legt großen Wert auf
eine seriöse Werbung von För-
dermitgliedern und bittet um
Mitteilung an die Geschäfts-
stelle in Bad Oeynhausen unter
Telefon (05731) 55 99 0, wenn
Unklarheiten bei Werbeaktio-
nen im Verlauf der Haustürge-
spräche auftreten sollten“, so
Vorstandsmitglied Ralf Bröen-
horst.

DieNWsucht
Karnevalsfotos

FlauschigeVögel
Löhner Karnevalsvorbereitung am Wochenende im Kostümverleih Klimbim

¥ Löhne (indi/nw). Bis zur
nächsten Kommunalwahl dau-
ert es noch mehr als vier Jahre.
Aber die Landtagswahl am 9.
Mai rückt näher. Auch deshalb
beschäftigen sich Grüne und
LBA mit dem Thema Wahlpla-
kate. Für die nächste Ratssit-
zung haben sie einen gemein-
sam Antrag formuliert.

Der Bevölkerung sei es ein
wichtiges Anliegen, dass es in
Löhne zu einer Beschränkung
derbisweilen ausufernden Wahl-
kampfplakatierung komme.

Der Stadtrat möge deshalb be-
schließen, dass die Vorsitzenden
der im Stadtrat vertretenen Par-
teien und Gruppierungen eine
freiwilligeVereinbarung zur Pla-
katierungsbegrenzung zu unter-
zeichnen. Diese Vereinbarung
solle erstmalig zur Landtags-
wahl 2010 in Kraft treten.

Darüber hinaus wird bean-
tragt, dass die Stadtverwaltung
im Stadtgebiet 60 Sammelplakat-
ständer aufstellen solle, auf der
alle Parteien gleichberechtigt die

Möglichkeit erhalten, acht Wo-
chen vor dem Wahltermin eine
festgelegte, gleich große Fläche
für Plakate zu nutzen. Andere
Formen der Dauerplakatierung
(Ausnahme: Info-Stände mit
der zeitlichen Begrenzung von
24 Stunden oder Großflächen)
würden unterlassen. Die Sam-
melplakatständer könnten au-
ßerhalb des Wahlkampfes zur
Kostendeckung von der Stadt
kommerziell vermarktet wer-
den.

Falls dieser Antrag keine
Mehrheit finden sollte, haben
LBA und Grüne einen Alterna-
tivantrag formuliert. „Alle politi-
schen Gruppierungen, die im
Stadtrat vertreten sind,verpflich-
ten sich, acht Wochen vor einem
Wahltermin im Stadtgebiet
Löhne höchstens 60 Plakatstän-
der zu errichten. Auf eine weiter-
gehende Plakatierung wird ver-
zichtet (Ausnahme: Info-Stände
mit der zeitlichen Begrenzung
von 24 Stunden oder Großflä-
chen).“

»Ein sehr
schönes sexy

Hexenkostüm«

SuperStimmung: Die Toten Ärzte überzeugen mit ihren speziellen Be-
handlungsmethoden. FOTOS: CAROLIN NIEDER–ENTGELMEIER

¥ Löhne. Der Autorinnentreff findet wieder am Montag, 15. Fe-
bruar, 19.30 Uhr in der Stadtbücherei statt. Eingeladen sind alle
Frauen, die gern schreiben, einen Schreibanlass suchen und /oder
ihre Texte vorstellen möchten. „Wir wollen uns untereinander aus-
tauschen, über Erfahrungen berichten, die beim Schreiben selbst,
beim Kontakt mit Verlagen und bei Lesungen gemacht wurden“,
heißt es in der Einladung. Beim Treff werden die Termine für öffent-
liche Lesungen und andere gemeinsame Aktionen geplant.
www.autorinnen-treff.blogspot.com

Posing mit Gitarre: Stoff sorgte
auch für ruhige Töne.

Werbersindnichtvon
denJohannitern

Unfallhilfe warnt vor Missbrauch

Seit ein paar Tagen kämpfen
die Athleten in Canada um

olympisches Gold. Probleme
bereitet den Organisatoren im-
mer wieder mal der Schnee-
mangel. Hätte sich das interna-
tionale Olympische Komitee
für Löhne entschieden, wäre
das nicht passiert. Dass Löhne
olympiatauglich ist, ist keine
Frage, findet Willem. Rund
umdieWerre würden dieLang-
lauf- und Biathlonwettbe-
werbe ausgetragen. Der noch
unbebaute Teil der Investoren-
wiese könnte in eine kleine
aber feine Eisschnelllauf-Flä-

che umgebaut werden. Eis-
hockey ließe sich auf dem Fich-
tensee spielen und die Egge
würde für Abfahrtsrennen prä-
pariert. Löhne hätte also inner-
halb von wenigen Tagen ein-
springen können. Lediglich für
die Skispringer wäre es etwas
komplizierter geworden. Da
hätte sich bestimmt etwas im-
provisieren lassen. Bei soviel
Kompetenz in Sachen Möbeln,
die hier versammelt ist, wäre
der Weg vom Küchentisch
zum Schanzentisch auch nicht
weit gewesen, davon ist er über-
zeugt, der Willem

DerLöhnerSchreinachLiebe
Coverband „Die Toten Ärzte“ zu Gast in der Werretalhalle / „Wenn die auf der Bühne stehen, brennt der Laden“

»Mehr Mut,
sich zu

verkleiden«

LBAundGrünewollen
wenigerWahlplakate
Gemeinsamer Antrag für die nächste Ratssitzung
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